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keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 8 


Nr. 206. 


Momdcnadds ntabe Jede in Genf, 


Kein Garantiepakt, ſondern Schiedsgericht! 


Macdonald für die Aufnahme Deutſchlauds 
in den Völkerbund. 


Genf, 4. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
heutige Sitzung des Völkerbundes, die um 11 Uhr vormittags 
eröffnet wurde, beſchäftigte ſich vorwiegend mit dem Projekt 
der gegenſeitigen Hilfe [(Garantiepakt). Gleich bei Be⸗ 
ginn der Sitzung erteilt Motta dem engliſchen Miniſter⸗ 
präfidenten das Wort. Während 


Macdonald 


zur Tribüne geht, erhebt ſich demonſtrativer Beifall. 

Macdonald betonte zunächſt im Namen der eng⸗ 
liſchen Regierung, daß ſie alles tun werde, was in ihrer 
Macht ſtehe, um das Anſehen und den Einfluß des Völker⸗ 
bundes zu erhöhen. Er polemiſierte dann in längeren Aus⸗ 
führungen gegen den Garantiepaktentwurf des 
Völkerbundes, der nicht geeignet ſet, den Frieden zu 
ſichern. Durch Verträge und Pakte, die ſich nur auf mili⸗ 
täriſche Garantien ſtützten und das Regime der bewaffneten 
Macht aufrechterhielten, ſei der Friede nicht zu ſichern, es 
würde dadurch vielmehr immer die ſtändige Gefahr neuer 
Kriege geſchaffen. Der Friede ſei nur durch ein Syſtem 
von Schiedsverträgen zu ſichern. Er ſchlage daher vor, daß 
eine Kommiſſion damit betraut werde, genauere Vorſchläge 
darüber auszuarbeiten und zu prüfen, welche Kompetenzen 
und Inſtanzen das Schiedsverfahren haben könnte; 
er wünſche, daß dabei beſonders die fakultative Klauſel der 
Satzung des ſtändigen internationalen Ge⸗ 
richtshofes über die obligatoriſche Schiedsgerichtsbar⸗ 
keit ausgebaut werde. 

Die engliſche Regierung ſei bereit, ſich einem Schieds⸗ 
ſyſtem, das geeignet ſei, den Frieden zu erhalten, anzu⸗ 
ſchließen. Gleichzeitig müſſe 


die Frage der Entwaffnung 
gelöſt werden. 0 


Wenn die Kommiſſion mit ihrer Arbeit fertig ſei, ſolle 
eine internationale Konferenz einberufen wer⸗ 
den, deren Vorausſetzung es ſein müßte, daß fie in 
Europa ſtattfinde und daß alle Staaten an ihr teils 


nehmen. Aus dieſer Konferenz könne denn der Frieden her⸗ 


vorgehen. Was den kerbund betreffe, der das große 
Verdienſt haben würde, durch die Vorarbeiten dieſer Kom⸗ 
miſſion die wirkliche Sicherheit gefördert zu haben, ſo könnte 
er ſein Ziel nicht erreichen, wenn er nicht alle Staaten um⸗ 
ſchließe, auch jene Staaten, die man als die „bedrohen: 
den“ Staaten bezeichnet. Deutſchland dürfe daher 
nicht außerhalb des Völkerbundes bleiben. 


Wir köbunen uns nicht den Luxus ers 
lauben, daß wir ohne Deutſchlaud 
arbeiten. 


Keine einzige Frage, die wir hier behandeln, kann nelöft 
werden mit dem bedrohlichen leeren Sitz in der Verſamm⸗ 
lung. Verhandlungen mit einem iſolierten 
Berlin können keinen Erfolg haben; die Bande, 
die durch die Londoner Konferenz neu gekuüpft wurden, 
müſſen verſtärkt werden durch Deutſchlands Mitarbeit am 
Völkerbund. Solange wir nicht aufgehört haben, unſere 
Feinde als Feinde zu betrachten, und uns ihre Mitarbeit nicht 
ſichern, iſt kein Fortſchritt möglich. 


Auch Rußland muß ber angezogen 


werden. Rußland hat eine weſentliche Veränderung durch⸗ 
gemacht, die Verträge, die es gegenwärtig abſchließt, be⸗ 
weiſen, daß es raſch in die allgemeine Geſellſchaft der Na⸗ 
tionen zurückkehrt, und daß es auch bereit ſein wird, den 
Platz in einem internationalen Syſtem einzunehmen. 


f r Amerikas Lage 
iſt beſonders bevorzugt, 


are wir nun das Wer 


It verbreitet. Tut 
der Völkerbund dagegen etwas Gutes — aber ich will den 
Satz gar nicht fortführen, denn Sie können ihn ergänzen 
wie Sie wollen. . 85 
An das Abrüſtungsproblem müſſen wir als Real⸗ 
politiker und nicht als Idealiſten herangehen. Es 
genügt nicht, Verpflichtungen auf dem Papier feſtzulegen, 
um ruhig ſchlafen zu können, wir müſſen uns klar darüber 
ſagen, worin dieſe Verpflichtungen beſtehen. Niemandem 
iſt es bis jetzt gelungen, eine Definition deſſen zu liefern, 
was der er . bedeutet. Es iſt nicht an uns, den Poli⸗ 
tikern, die den Krieg mitgemacht haben, über die Tatſache 
des Angriffs zu enticheiden, ſondern es iſt die Aufgabe der 
Hiſtoriker in 50 Jahren. (Lebhafter Beifall.) 
Das einzige Mittel, wirklich an das Problem heran⸗ 


zukommen, iſt 5 
die Schiedsgerichtsbarkeit, 


das heißt ein oder mehrere Schiedsgerichtshöfe zu ſchaffen, 
denn es gibt nur rechtliche und politiſche Fragen. Was wir 
brauchen, iſt ein vollkommen eingerichtetes Syſtem der 
Schiedsgerichtsbarkeit mit einem Beobachter an der Spitze, 
der auch die kleinſten Wolken am Horizont als ein Alarm⸗ 
zeichen aufnimmt und danach ſeine Maßnahmen trifft. 
Be mi 15 täciſchen Maßnahmen, ſondern ſolche der 
Vernunft. 


3 awohl, f 
1 Dor herein die Schiedsgerichtsbarkeit anzunehmen? Seid 


3 Guld. $ 
2 Bei höherer ; 
2 Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher; 

n oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


——— Fernruf Nr. 594 und 595. „ ö,, 606 


Bromberg, 


"meine Herren, das iſt die ganze Frage: Seid 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Ihr bereit, vor uns zu erſcheinen? Erklärt uns, welche Ver⸗ 
pflichtungen Ihr übernommen habt? Oder ſcheut Ihr etwa 
das Licht? Seid Ihr immer noch Kinder der Finſternis? 

Macdonald kam am Schluß ſeiner langen Ausführungen 
nochmals auf das 


Problem der Sicherheit 


zurück und warnte nochmals eindringlich beſonders die 
kleinen neu aus dem Kriege hervorgegangenen Staaten 
davor, ſich der gefährlichen Täuſchung hinzugeben, daß Pakte 
und Verträge, die auf militäriſcher Grundlage ruhen, Kriege 
verhindern und ihre Exiſtenz ſchützen könnten. 

Er wiederholte, daß nur eine allgemeine Kon⸗ 
ferenz auf Grund der Vorarbeiten einer Kommiſſion, in 
der auch das Paktprojekt der amerikaniſchen Gruppe berück⸗ 
ſichtigt werden könnte, den Boden für eine Sicherſtellung 
des Friedens und Verhinderung künftiger Kriege vorberei⸗ 
ten könnte. 

Die Rede des engliſchen Miniſterpräſidenten wurde 
mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. Der Prä⸗ 
ſident der Verſammlung, Motta, dankte Macdonald für 
ſeine Ausführungen und vertagte hierauf die Sitzung auf 


den Nachmittag. 1 


Der oberſchleſiſche „Irrtum“ 
Skrzynskis Entgegnung. 
Nach der Rede Macdonalds wurde die Sitzung für 


zwei Stunden unterbrochen. Nach Wiederauf⸗ 
nahme der Sitzung ergriff der polniſche Außenminiſter 


Skrzynski 


das Wort, der die Anſicht vertrat, daß eine Abrüſtung ohne 
Garantien der Sicherheit nicht möglich ſei und betonte, daß 
die Zuſatzabkommen ſolange unentbehrlich wären, als eine 
Feſtigung der internationalen Solidarität nicht erfolgt, die 
den Frieden garantieren würde Skrzysski begrüßte mit 
Befriedigung die Auffaſſung Maecdonalds über die Notwen⸗ 
digkeit von Schiedsſprüchen. 

Die Polniſche Telegraphen⸗ Agentur ſchließt 
an die Ausführungen Skrzyäskis die Bemerkung an, 
daß er wider Erwarten Macdonald die Autwort auf 
deſſen Worte über 

8 Oberſchleſien 


Ichuldig geblieben iſt. Der englische Minifterpräfi- 


dent ſoll nämlich in ſeiner Rede geſagt haben (vergl. die 
obige Meldung), er könne die Tätigkeit des Völkerbundes 
nicht verſtehen, wenn irgendein Fehler begangen wurde 
wie z. B. in bezug auf Oberſchleſien. Dieſe Worte ſollen 
allgemeine Beſtürzung hervorgerufen haben, beſonders bei 
der franzöſiſchen Delegation. Nach einer anderen 
Verſion wurden die Ausführungen Maedonalds von den 
engliſchen Vertretern, ſowie den Vertretern Skandi⸗ 
naviens und Hollands mit Beifall aufgenommen. 


e 


Der Sturmlauf gegen die Friedensdiltate. 


„Dämmerung von Trianon.“ 


Zur Reiſe des Grafen Bethlen nach Genf bringt 
„Peſti Hirlap“ einen Leitartikel über die „Dä m mte⸗ 
rung von Trianon“, in dem geſagt wird: 

„Seit vier Jahren entwickelt ſich die Kriſe der beſiegten 
Völker zu einer Kriſe der ganzen Welt. die aber die Menta⸗ 
lität und das Empfinden der großen Nationen reformierte. 
Die Veränderungen im franzöſiſchen und im engliſchen Par⸗ 
lamente ſchufen die überzeugung, daß der durch Trianon 
und Verſailles geſchaffene Zuſtand nicht aufrecht⸗ 

uerhalten tft. War es unabwendbar, den Standpunkt 
eutſchland gegenüber einer Reviſion zu unterziehen, 
dann kann man um ſo weniger Ungarn davon aus⸗ 
ſchließen, das am Entſtehen des Krieges gleichfalls keine 
Schuld trägt. Und doch wurde Ungarn am meiſten geſtraft. 
Kann denn der Völkerbund ſchweigend und untätig dieſes 
ſchrecklichſte, ungerechteſte und unbegründetſte Märtyrertum 
übergehen? Der Völkerbund kann ſein Ziel nur dann er⸗ 
reichen, wenn er jene politiſchen und volkswirtſchaftlichen 
Lebensbedingungen ſchafft, um die Ungarn durch 
den Frieden von Trianon beraubt wurde. Die allge⸗ 
meine Situation in Europa erfordert die Reviſion des 
Friedens von Trianon. Der erſte Schritt zur Reviſion 
kann nichts anderes fein, als das Plebiſzit in den Ungarn 
ab genommenen ebieten. urch den Frieden 
wurden Millionen von Ungarn in das Ausland verbannt, 
und die Kleine Entente beobachtet nicht die Rechte der Mino⸗ 
ritäten. Eine jede Verletzung der Rechte der 
Minoritäten durch die Kleine Entente begründet, 
daß die Reviſion des Friedens von Trianon 
auf die Tagesordnung geſtellt wird. Bis zu 
dieſer Zeit hat aber der Völkerbund die Verpflichtung, den 
Minderheiten zu ihren Rechten zu verhelfen. 


Deutſcher Geſandtenwechſel in Warſchau? 


Vor Veränderungen in den deutſchen Auslands⸗ 
vertretungen. 


Berlin, 5. September. PAT. Die geſtrigen Blätter 
melden, daß nach der Rückkehr Strefemanns nach Berlin 
verſchiedene Veränderungen in den deutſchen diplomatiſchen 
Aus landsvertretungen bevorſtehen. In erſter Linie loll der 
deutſche Botſchafter in Waſhington Dr. Wiedtfeld abge⸗ 
löſt werden. Zu ſeinem Nachfolger iſt der ehemalige Reichs⸗ 
kanzler Cuno außerfehen. Zurücktreten ſoll auch der gegen⸗ 
wärtige deutſche Botſchafter in London, Stbamer. Wahr⸗ 
ſcheinlich ſei auch der Rücktritt des gegenwärtigen deutſchen 
Botſchafters in Moskan, Grafen Brockdorff⸗ 
Rantzau, der durch den Geſandten in Warſchau, Ulrich 
Rauſcher, erſetzt werden ſoll. e 
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Bontenmart, . — 


Rumäniens Necht auf Beßarabien. 


Warſchau, 4. September. (Eig. Drahtbericht.) Von der 
hieſigen Rumäniſchen Geſandtſchaft verlautet, daß der rumä⸗ 
niſche Außenminiſter Duca bei der gegenwärtigen Völker⸗ 
bundtagung in Genf zwecks Anerkennung des rumäniſchen 
che auf Beßarabien eine große Aktion ins Werk ſetzen 
wolle. N 
Miniſter Conſtantinescu wird ſich demnächſt nach 
Rom begeben, um von der italieniſchen Regierung die An⸗ 
erkennung der Zugehörigkeit Beßarabiens zu Rumänien zu 
erlangen. Miniſter Duca hat mit dem franzöſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Herriot konfexiert und von ihm die beſtimmte 
Zuſage erhalten, daß während der eventuell ſtattfindenden 
Verhandlungen zwiſchen Frankreich und Sowjetrußlaud 
dieſe Angelegenheit nicht berührt werde. 


Polens wahrhafter Freund. 


Aus Anlaß der Eröffnung der pol⸗ 
niſchen Ausſtellung in Konſtanti⸗ 
nopel widmet der „Dziennik Byoͤgoski“ (Nr. 205 
vom 4. September) den freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen Polens mit der Türkei herzliche 
Worte, die in vieler Hinſicht bemerkenswert 
ſind. Wir geben nachſtehend den Aufſatz in 
deutſcher überſetzung auszugsweiſe wieder: 
Polen hat auf der Welt nur einen einzigen 
wahrhaften und uneigennützigen Freund, 
und dies iſt die Türkei. Weder Frankreich nee 
Italien, noch weniger Tſchechien oder Rumänien 
uns ſo aufrichtig ergeben wie gerade die Türken, von den 
anderen uns gleichgültig, wenn nicht vollkommen feindlich 
geſinnten Völkern erſt gar nicht zu reden. 
Und es iſt eigenartig: Polen hat drei Ja 6 
lang gegen die Türken im offenen Kampfe ge 5 unſer 
König Wladyskaw Warnenczyk hat ſich zum Bruch des 
Friedens hinreißen laſſen und dafür hat ihn auf den 
dern der Warna der Tod ereilt. Und doch baben dieſe 


Waffengänge, dieſe Verteidigung des Chriſtentums vor dem 


Halbmond Mohammeds zwiſchen dem polniſchen und dem 
türkiſchen Volke keinen Haß herausgebildet. Sei es wäh⸗ 
rend ihrer größten Entwicklung, ihrer der ganzen Welt 
imponierenden Macht, ſei es in den Augenblicken, als ſie am 
Rande des Unterganges ſtand und ſpäter in den blutigen 


Kämpfen um die Erhaltung des Staates blieb die Türkei 9825 


dem Freundſchaftspakt mit Polen treu und erweiſt dieſe 
Freundſchaft ununterbrochen bis auf den heutigen Tag. 
Polen verlor ſeine politiſche Exiſtenz, Frankreich 
und ſämtliche Staaten Europas erkannten 
die Teilung Polens an, doch die Türkei, die ſelbſt 
eine ſchwere Kriſis durchzumachen hatte, gab zu dieſer 


wohlgeneigter Freund. Das edle türkiſche Polk kämpfte 
Schulter an Schulter mit uns heldenmütig auf den Feldern 
der Ehre, einmal mit größerem, dann wiederum mit weniger 


5 bewertete Polen nicht als ſeinen Gegner, und als es 
e 


Hand zum Vertrage reichte und dieſen Vertrag mit 
ſeinem Eide bekräftigte, hat es ihn in unſeren guten und 


böſen Tagen gehalten. Dies iſt wahrhaft die beſte Erſchei⸗ 1 


nung der Ritterlichkeit des türkiſchen Volkes, auf der ganzen 
Welt iſt eine ähnliche Erſcheinung nicht zu verzeichnen. 
Heute, da wir unabhängig und ein in Rohmatexial reicher 
Staat ſind, da unſere militäriſche Macht in kritiſchen Augen⸗ 
blicken zugute kommen kann, werden mit uns Konventionen 
und Freundſchaftspakte abgeſchloſſen, doch als Polen gevier⸗ 
teilt zwiſchen drei Teilungsmächten lag, haben unſere heuti⸗ 


gen Freunde dieſen Gewaltakt ſanktiontert. Die Türkei 


allein hat niemals die Teilung anerkannt und dies wird das 


polniſche Volk entſprechend einzuſchätzen verſtehen. 

Wir wollen, ſo ſchließt der 23 5 unſere Herzen jr 
die Türkei ſchlagen laſſen, da das türkiſche Volk in jeder 
Beziehung darauf Anſpruch hat und wir werden damit den 
Beweis liefern, daß wir der aufrichtigen Gefühle . 
ſind, die uns die Türkei auf jedem Schritt entgegenbringt. 


Die Revolutionierung des Ballans. 


Warſchau, 5. September. (Eigener Drahtbericht.) Aus 
den Kreiſen der hieſigen jugoſlawiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft erfahren wir, daß die in den letzten Tagen in der 
geſamten europäiſchen Preſſe aufgetauchten Nachrichten über 
den kommuniſtiſchen Einfluß auf dem Balkan 
keineswegs den Tatſachen entſprechen. Wohl machen hier 
die Agenten Moskaus rieſige Anſtrengungen, um den Bal⸗ 
kan zu revolutionieren, fie haben indeſſen nicht den von 
Moskau erwünſchten Erfolg. Allein in Bulgarien 


rhunderte 5 


el⸗ 0 


Teilung nicht ihre Zuſtimmung und war und iſt unſer uns 
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konnten die Moskauer Agenten zahlreiche Anhänger ges BORN, 


winnen, der Einfluß Moskaus in Jugoſlawien iſt aber 
Von der neuen Regierung erwartet 


verſchwindend gering. f 
man in Belgrad die Löſung der verſchiedenen Probleme. 
Man hat große Hoffnung, mit den Kroaten und 
venen zu einem Ausgleich zu gelangen. N 
Die Deutichen in Jugoſlawien haben der — 2 
Davidowie die Hand zur ehrlichen Mitarbeit gerei 


ie 
t, und 
die Regierung hat dieſe Hand freudig ergriffen. Die „ 


gierung wird dafür Sorge tragen, daß die Rechte der deut⸗ 


ſchen Minderheit in Jugoflawien nicht geſchmälert werden. 


Auch mit den Ungarn im Banat wird man mit der Zeit 
zu einem beide Teile 


Ir 


Sto j 


befriedigenden Ausgleich kommen 


freilich darf nicht verſchwiegen werden, daß die Ungarn hier 


ganz andere Ziele im Auge haben, als die Deutſchen, über 74 


die man ſagen kann, daß, fie für die eigenartige Struktur 
dieſes Landes Verſtändnis haben. l 


haltene 


Erf. Deutſchland, dann Polen. 


Die amerikaniſche Anleihe. 


Der zurzeit in Genf anweſende frühere amertkaniſche 
Botſchafter in Konſtantinopel, Morgenthau, der 
zurzeit mit der Frage der griechiſchen Flüchtlinge beſchäftigt, 
hat ſich in einer Unterredung mit dem Korreſpondenten der 
e lüdiſchen Zeitung „Nasa Przegl 3 d“ über 
die Möglichkeit einer a 0 4 f Anleihe für 

Polen ausgeſprochen und dabei u. a. erklärt, daß die Frage 
einer polniſchen Anleihe in Amerika, wenn die deutſche 
Anleihe nach dem Dawes⸗Plan zuſtande gekom⸗ 
men ſein werde, ſpruchreif ſein könne. 

Morgenthau hat 15 einem Vertreter der Morgan⸗Bank 
auf Grund der bei den griechiſchen Anleiheverhandlungen 
gemachten Erfahrungen erklärt, daß Polen unm Bat ch 

treft bei Amerika eine Auleihe erhalten 
könne. Es werde ſich wegen dieſer Anleihe an den 
Völkerbund wenden müſſen, damit beſſen Finanz⸗ 
komitee zunächſt eine Prüfungskommiſſion nach 
Polen entſenden kann. Die Initiative für eine polniſche 
Anleihe könne nur von London kommen, das dann nach der 
Völkerbundsverſammlung ſich mit dem amerikaniſchen Markt 
5 Verbindung ſetzen werde. Im übrigen erklärte Morgen⸗ 
thau ſehr nachdrücklich, es ſel durchaus unwahr, daß die 
eie inanzkreiſe Amerikas irgendwie gegen eine An⸗ 

eihe für Polen voreingenommen ſeien. 


9 * 


Franzöſiſche Anleihe für Polen. 


Warſchan, 3. September. Als Ergebnis der Verhand⸗ 
lungen zwiſchen dem polniſchen Außenminiſter Skrzyüski 
und Herriot wird von der offiziöſen Polniſchen Telegr.⸗ 
Agentur gemeldet, daß die franzöſiſche Regierung bereits 
Schritte unternommen habe, um dreiviertel der dem pol⸗ 
niſchen Staate vom franzöſiſchen Parlament 1929 bewilligten 
—.—. . das nächſte Budget aufzunehmen und ſofort zu 


die Anpprüche Polens an Rußland. 


Anmerkungen zum ruſſiſch⸗enaliſchen Vertrage. 


Um die engliſche Anleihe zu erhalten, war die Sowjet⸗ 
kegterung genötigt, grundſätzlich das Anſpruchsrecht auf 
Entſchäd gung derjenigen britiſchen Staatsbürger an⸗ 
zuerkennen, die, ſet es infolge der bolſchewiſtiſchen Geſetz⸗ 
erung, ſet es infolge der kriegertſchen Operationen oder 
der revolutionären Umwälzung, zu Schaden kamen. Der 
en ane Betteneniſche Vertrag enthält nun allgemein ge⸗ 
eſtimmungen in der Entſchädigungsfrage. Erſt die 
in Ausſicht geſtellten Unterhandlungen follen die Anſprüche 
der britiſchen Staatsbürger, die Art und Weife ihrer Be⸗ 
friedigung und die Höhe feſtſetzen. 
„Die Verpflichtungen der Sowjetregierung umfaſſen 
dreierlei Anſprüche: 1. auf Grund des Beſitzes von Anleihe⸗ 
papieren, die von den früheren ruſſiſchen Regierungen aus⸗ 
7 7 oder garautiert wurden; 2. auf Grund von Schäden 
und Verluſten infolge von Ereigniſſen, die in der Zeit 
zwiſchen dem 1. Auguſt 1914 und dem Tage des Inkraft⸗ 
tretens des Vertrages erlitten wurden; 3. auf Grund der 
Einziehung von Unternehmen und Grundbefitz gemäß den 
Dekreten der Sowfets über die Nationalifterung. 
Wir übergehen die Frage der ruſſiſchen Skaatsſchulden, 
deren einziger Gläubiger die britiſche Regierung iſt. Nach 
„19 des Rigaer Friedensvertrages iſt die polniſche 
Regierung von der Verantwortlichkeit für jegliche 
Schulden des geweſenen ruffiihen Reiches entbunden, dar⸗ 
unter für äußere Schulden ſowie für Garantien, die irgend 
By Inſtitutionen und Unternehmen erteilt worden find, 
mit Ausnahme a e Garantten, die den im Ge⸗ 
biet Polens befindlichen Inſtitutionen und Unternehmen er⸗ 
teilt 12 fh Rege ur 5 
nterzeichnung des engliſch⸗ſowjetruſſi 
trages äußerte fi * 7 Blatt, as 
a a rgern 
Entſchäbigungen 79 18 Ri 
polntiſche 


chen Ver⸗ 
die en 

8 u e 8 fa ji nten 
acer erirage 
n Staatsbürger au 
nen wären. Die „Gazeta Warszawska“ 
greift dieſe grade auf und wendet ſich an die Regierung, 
f aß fie ſich diefer Frage annehme. Denn die Entihäßt, 
m Sfrage betrifft tauſende von polniſchen Staatsbürgern, 

te ihr Hab und Gut in Rußland verloren haben. 

Art. 20 des am 18. März 1921 unterzeſchneten Rigaer 
Frtedensvertrages beſagt durchaus unzweideutig: 
| „Rußland und die Ukraine verpflichten fich, 
dem Grundſatze der Meiſtbegünſtigung automaliſch, ohne 

ein beſonderes Abkommen Hofen, Betten Staat 

ürgern und furtdbiihen Perſonen alle 

„dtejentgen Rechte, Privilegten und Er⸗ 

leichterungen zuzuerkennen, welche Rußland 

und die ukraine unmittelbar oder mittelbar einem 

‚dritten Staate, feinen Staatsbürgern oder juridiſchen 
i eignen hinſichtlich der Rückerſtattung der Güter und des 
Schadenerſatzes aus der Periode der Revolutionszeit der 

Bürgerkriege in Rußland und in der Ükralne eingeräumt 

a5 . meinen a 1 
n den im a eſes Arttkels vorgeſehenen Fällen 
wird Rußland und die Hrraine dte Veſſhel de 5 
Staatsbürger und juridiſcher Perſonen nicht nur nach den 
Originalurkunden, die das Vorlſegen des Anrechts be⸗ 

en, anerkennen, ſondern auch auf Grund von Doku⸗ 
menten, welche von den in den Artikeln 15 und 18 des 
vorliegenden Vertrages vorgeſehenen gemiſchten Kom⸗ 
miſſtonen ausgegeben werden. 

Alſo die den britiſchen Staatsbürgern eventuell zuzu⸗ 
erkennenden Entſchädigungen beziehen ſich „automatiſch, 
ohne beſonderes Abkommen“ auch auf die polniſchen 
Staats angehörigen. Zur Durchführung der Ver⸗ 
rechnungen iſt im Axt. 18 des Rigaer Vertrages eine ge⸗ 
miſchte errechnungskommiſſion vorgeſehen, 
die aus je 5 Vertretern jeder Seite und der unbedingt not⸗ 
wendigen Zahl von Sachverſtändigen beſtehen und ihren 
itz in Warſchau haben ſoll. 
Von weniger Bedeutung iſt für uns die Frage der Ent⸗ 
ſchädigung für die Beſitzer der ſtaatlichen oder vom Staate 
garantierten Anleihepapiere. Der engliſch⸗ſowfetruſſiſche 
Vertrag beſtimmt „daß die Beſitzer dieſer Anleihepapiere 
„im Wege einer Ausnahme“ befriedigt werden, fofern fie in 
einer Auslands- (nichtruſſiſchen) Valuta zahlbar und nicht 
nach dem 16. März 1921 käuflich erworben wurden. Dieſe 

Anſprüche werden nicht voll beglichen, die Zahlungs⸗ 
bedingungen werden nach Durchführung von Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen den intereſſierten Seiten durch ein beſon⸗ 
deres Abkommen feſtgeſetzt. 

Was die Schäden und Verluſte betrifft, die Pri⸗ 
vatperſonen in der Zeit zwiſchen dem 4. Auguſt 1914 
und dem 1. April 1921 erlitten haben, ſo ſollen ſpätere eng⸗ 
liſch⸗ſowjetruſſiſche Unterhandlungen diefe Frage entſcheiden. 
Bekantlich erhebt die Sowjetregierung ihrerſeits en 
auf Entſchädigung für Schäden, die ſowjetruſſiſche Bürger 
in Kämpfen erlitten haben, bei welchen England die 1 5 
Sowjetrußlands unterſtützt hat. Die Regelung dieſer Scha⸗ 
denerſatzanſprüche ſoll durch Auszahlung einer Pauſchal⸗ 
ſumme an die Sowfetregierung erfolgen, welche nach eigenem 
we dieſe Summe unter die Geſchädigten verteilen 
wird. 

Die größte Bedeutung für Polen beſitzt die Beſtimmung 
des Art. 10 des Londoner Vertrages. Die Sowjetregterung 
verpflichtet ſich da abermals „im Wege einer Ausnahme“ 
zur Durchführung von Unterhandlungen mit britſſchen 


gemäß 


e, 


mungen und 

mungen und 

e von Anrechten als 
uſyr 


er, 
Zur Prüfung der en und Höhe dieſer Uns 


zerſtörten Induſtrieunterne 
zerſtöfrten Induſtrieunterne 
Konzeſſionen „zwecks 
gebührenden Erſatz für die 


ſprüche wird eine Kommiſſion berufen. Der Wortlaut des 
Art. 10 iſt nicht ganz klar. Er ſpricht von einer Ausnahme 
„der Verordnungen betreffend die Nationaliſierung von In⸗ 
duſtrieunternehmungen und Grunbbeſitz“, zuletzt aber ent⸗ 
ſcheidet er nur die Frage der Induſtrieunternehmungen. 
Hingegen ſieht er in der gemiſchten Kommiſſion eine Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit betreffs „irgendwelchen einzelnen 
Eigentums“ voraus und beſtimmt, daß alsdann die Kom⸗ 
miſſionsmitglieder beſondere Berichte vorzulegen haben. 

Dieſe Erörterung der Beſtimmungen des Londoner 
Vertrages 7700 uns deutlich die Bedeutung, welche die künf⸗ 
tigen engliſch⸗ſowjetruſſiſchen Verhandlun⸗ 
gen für die polniſchen Staatsbürger beſitzen werden. Die 
polniſche Regierung ſollte ihr größtes Intereſſe an dem pol⸗ 
niſchen Beſitztum bekunden, das unter der Sowjetherrſchaft 
geblieben iſt, und ihr Außerſtes daran ſatzen, daß gem 
dem Rigaer Friedensvertrage wenigſtens ein Teil desſelben 
den enteigneten Beſitzern zurückerſtattet wird. 


Unlenrufe gegen einen deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertrag. 


Warſchau, 4. September. (Eig. Drahtbericht.) Die be⸗ 
kanntlich franzöſiſchem Einfluß unterliegende „Gazeta 
Warszawska“ beſchäftigt ſich heute in einem Leitartikel 
mit der Frage des Abſchluſſes eines Handels ver⸗ 
trages zwiſchen Polen und Deutſchland und 
meint, daß für Polen kein Grund beſtehe, ſich hier zu be⸗ 
eilen. Das Blatt befürchtet, daß Deutſchland, nachdem 
der Dawesplan nunmehr realiſtert werden ſoll, für Jolen 
eine große wirtſchaftliche Gefahr bedeuten werde, da der 
ſchlechter 1 und länger arbeitende deutſche Arbetter 
bald einen ſehr großen Einfluß auf den polniſchen Markt 
gewinnen und bald die Baſis manchen polniſchen Induſtrie⸗ 
zweiges unterwühlen werde. Während des Wirtſchafts⸗ 
boykotts und in der vertragsloſen Zeit habe ſich 
Polen vom Monopol Deutſchlands als Handelsvermirtler 
zwiſchen Mitteleuropa und dem euxopäiſchen Oſten befreien 
können. Dieſer Prozeß der wirtſchaftlichen Befreiung 
Polens ſei noch nicht zu Ende geführt, der Abſchluß eines 
ungenügend durchdachten und behandelten Handelsvertrages 
kann ihn nicht nur aufhalten, ſondern eventuell vollkommen 
nichtig machen. Beſonders gefährlich kann es für Polen 
werden, daß die Polen die Frage der Arbeiterauswanderung 
nach Deutſchland in den Vordergrund der Verhandlungen 
ziehen wollen. Dieſer Trumpf kann ſich leicht gegen uns 
wenden, beſonders wenn wir berückſichtigen, daß Deutſch⸗ 
land aller Wahrſcheinlichkeit nach die Frage der Auswan⸗ 
derung auf der Grundlage der Gegenſeitigkeit regeln wolle. 
Das genannte Blatt ſagt endlich zum Schluß, daß an dem 
raſchen Abſchluß eines deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages 
in erſter Linie Deutſchland intereſſiert ſei. ’ 

Die Sprache dieſes franzoſenfreundlichen Organs muß 
man verſtehen: Man will von vornherein allerlei Schwie⸗ 
rigkeiten auftürmen, damit die Franzoſen bei ihren Ver⸗ 
handlungen mit Deutſchland, die den Abſchluß eines Han⸗ 
delsvertrages mit Deutſchland zum Ziele haben, um ſo leich⸗ 
teres Spiel haben. Aber vielleicht täuſcht ſich das Blatt, 
wenn es meint, daß Polen an dem raſchen Abſchluß eines 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages wentger ſtark inter⸗ 
eſſtert ſei als Deutſchland. Wir meinen: gerade das Gegen⸗ 
teil hiervon trifft zu. In erſter Linie müßte Polen um 
ſchnellſte Erledigung dieſer höchſt wichtigen wirtſchaftlichen 
Frage beſorgt ſein, denn bekannklich gehen mehr als 40 Pro⸗ 
zent der polniſchen Ausfuhr nach Deutſchland und gegen 
60 Prozent der polniſchen Einfuhr kommen aus Deutſchland. 
Dagegen ſpielen die polniſchen Ein⸗ und Ausfuhrziffern in 


Deutſchland auch nicht annähernd die Rolle, wie es umge⸗ 


kehrt mit den polniſchen der Fall iſt. 


Ein neuer Bandenüberſall. 


Warſchau, 3. September. 1 Drahtbericht.) Aus 
den Oſtkreiſen wird ein neuer Überfall ruſſiſcher Banden 
auf ein polniſches-Gut im Gebiet von Rowiensk gemeldet. 
Die 40 Mann ſtarke Bande mordete und plünderte und 
brandſchatzte zuletzt, alsdann gelang es ihr, über die Grenze 
zu entkommen, obwohl die Polizei und der Grenzſchutz ſo⸗ 
fort alarmiert worden waren. Ein zweiter Einfall ruſſi⸗ 
ſcher Banden wird aus dem Kreiſe Oſtrowski gemeldet. 
Die Banditen wurden durch den polniſchen Grenzpoſten be⸗ 
ſchoſſen, worauf ſie ſich zurückzogen. Ein polniſcher Poſten 
iſt an einer anderen Stelle erſchoſſen worden. 


Ss 
Franzoſen. 
Der Kölner Kardbinalerzbiſchof von Franzoſen beläſtigt. 


ö . feet wird über einen unglaublichen Zwi⸗ 
ſchenfa 


,der ſich vor kurzem an der Grenze des be⸗ 
ſetzten Gebietes bei Ems zugetragen hat, folgendes 
bekannt: Als Kardinalerzbiſchof Schulte ⸗ Köln, 
von der Biſchofskonferenz in Fulda kommend, mit feinem 
Kraftwagen vom unbeſetzten ins beſetzte Gebiet fahren 
wollte, wurde er angehalten und bei der Kontrolle von dem 
franzöſiſchen Poſten in ungebührlicher Weiſe be⸗ 
handelt. Ein Angehöriger der Wache legte auf ihn an, 
und der Kardinal war gezwungen, den Wagen zu vexrlaſſen. 
Dieſer unerhörte Vorfall veranlaßte den Kirchenfürſten zu 
einem Proteſt an die Reichsregierung, die Rheinland⸗ 
kommiſſion und den Vatikan. Daraufhin ließ ſich der Ober⸗ 
kommiſfar Tirard durch beſondere Delegierte entſchul⸗ 
digen, denen der Kardinal jedoch erklärte, > er jeiner 


Beſchwerdedepeſche an den Vatikan nichts hinzuzu⸗ 
fügen habe. A 
„Wiedergutmachung.“ 


Wie in Frankreich auf Koſten Deutſchlands Kriegs⸗ 
chadenerſatzanſprüche behandelt werden, geht aus den beiden 
A ällen hervor, die erſt jetzt die Öffentlichkeit bes 

gen: 

Arthur Blanchart, gegenwärtig Direktor einer Han⸗ 
delsſchule in Douai hatte bei der franzöſiſchen 1 
für eine Bronzegießerei, die er angeblich in der Vorſtadt 
Dorignies beſaß, 250 000 Ar Kriegsſchadenerſatz be⸗ 
anſprucht. Er erhielt zunächſt einen ee von 50 000 
Franken. Die Unterſuchung ergab jedoch, daß die Gießerei 
nie exiſtiert, daß Blanchart nie einen einzigen Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt hatte und das geſamte Material in einem Motor 
beſtand, der als altes Eiſen verkauft werden ſollte. 

Das Gericht in Douai verurteilte Blanchart zu acht 
Monaten Gefängnis, 1000 17 Geldſtrafe, Zurückerſtattung 
der ihm vom Staat gezahlten EDEN e e Ab⸗ 
erkennung ſeiner Anſprüche und zu zehn Anzeigen über den 
Vorfall in den Zeitungen. — 

Das Gericht in Lille verurteilte Jean Cruchart, 


Fabrikdirektor, wegen betrügeriſcher Kriegsentſchädtgungs⸗ 
e Ä 
er an 


anſprüche zu drei Monaten Gefängnis, 500 Frank 
Aberkennung ſeiner Anſprüche und Zurückerſtattun 
ihn gezahlten Entſchädigungsbeträge. Cruchart hatte für 


Lage im Dombromwaer Gebiet ſpitzt 


tages und Ratifikat 


einen erlittenen Schaden von 43 000 Frank eine Entſchädt⸗ 


gungsſumme von 256 076 Frank verlangt. 
& gibt wirklich noch Richter in Frankreich! 


Phantaſien. 


Ein Oſtpreußen⸗Putſch? 


Memel, 5. September. (PA T.) „Klajpedos Santos“ 
melden, daß im Zuſammenhange mit der Anweſenheit 
Hindenburgs und Ludendorffs in Oſtpreußen 
ein „ultranattonaliſtiſcher Putſch“ vorbereitet werde, der 
die Lostrennung Oſtpreußens vom Reich und die Bildung 
einer Republik unter der Diktatur Ludendorffs 

um Ziele habe. Die neue Republik, fo ſchreibt das zitierte 

latt weiter, werde auch das Memeler Gebiet umfaflen, 
das als beſondere Provinz der Republik einverleibt werden 
fol, Mit Polen werde ein Neutralitätsab⸗ 
kommen geſchloſſen werden. Nachdem ſich die Republik 
am Balttkum abt hat, werde ſie Polen das pommerelliſche 
und das Poſener Gebiet abnehmen, ſich des Danziger Ge⸗ 
biets bemächtigen und ſich mit Bayern verbinden. Mit 
vereinten Kräften werde dann in Deutſchland eine Dik⸗ 
tatur eingeſetzt werden. Zur Fab ihrer Macht, ſo 
1 das Blatt, werde Deutſchlan 

reundſchaftsabkommen ſchließen. 

Wie kommt die Bono Telegraphen⸗Agen⸗ 
tur dazu, ſolchen handgreiflichen Blödſinn zu verbreiten? 
Leben wir denn in Litauen, wo man weder politiſche noch 
andere Bildung in den Redaktionsſtuben vorausſetzen kann? 
Oder braucht man ein neues Lügenmärchen, um gegen die 
Deutſchen zu hetzen. So einfältig ſind dieſe denn wirklich 
noch nicht, daß fie den von der PUT gemeldeten Phantaſien 
einer Märchentante folgen werden, die überdies reichlich 
veraltet find und non der litauiſchen Preſſe ſchon vor der 
längſt verrauſchten Tannenbergfeter gemeldet wurden. Die 
Litauer im deutſchen Memel hatten und haben ein boſes 
Gewiſſen, das ſie unruhig träumen läßt. Jetzt haben ſie 
einige Ausweiſungsbefehle zurückgenommen und ſind ſchon 
wieder bedeutend ruhiger geworden. 


Republik Polen. 


Der deutſche Geſandte wieder in Warſchau. 


Warſchau, 4. September. (Eigener Drahtbericht.) Der 
deutſche Geſandte und bevollmächtigte iniſter Ulrich 
Rauſcher iſt von ſeinem Urlaub zurückgekehrt und hat die 
Leitung der Geſandtſchaft übernommen. Auch die anderen 
leitenden Beamten der deutſchen Geſandtſchaft, die im Ur⸗ 
laub geweilt haben, ſind wieder in Warſchau angelaugt. 


Der polnische Geſandtenpoſten beim Vatikan. 


Warſchau, 4. September. (Eig. Drahtbericht.) Aus den 
Kreiſen, die dem Nationalen Volksverband (3. L. N.) nahe 


ſtehen, wird bekannt, daß dieſe Partei in allernächſter Zeit in 


den Sejmkommiſſionen dahin tätig fein will, daß die vom 
Außenminiſter ſeinerzeit angekündigte Kaſſterung des 
ae eines polniſchen Geſandtſchaftsrats 

eim Quirinal in Rom nicht durchgeführt 
werde. 

Es wird geſagt, daß der römiſche Geſandtenpoſten vom 
internationalen Standpunkt aus außerordentlich wichtig ſei 
und daß es alſo gänzlich verkehrt ſein würde, dieſen Poſten 
im gegenwärtigen Augenblick zu ſchwächen. Dieſe Schwä⸗ 
chung darf um ſo weniger eintreten, als der polniſche Ge⸗ 
ſandte in Rom Zaleski zum zweiten Delegierten Polens 


mit Rußland ein, 


beim Völkerbundrat ernannt worden tft. Auf diefe Weiſe 


würde die polniſche Geſandtſchaft in Rom während der Ab⸗ 


weſenheit Zaleskis von einem erſt kürzlich nach Rom ver⸗ 


festen Sekretär zweiter Klaſſe geleitet werden. 


Verſchärfung der Lage im Dombrowaer Revier. 
Warſchau, 4. September. (Eigener Drahtbericht.) Die 
ſich zu. Die Kommu⸗ 
niſten verſuchen mit aller Macht auf die Arbeiterſchaft, die 
dort wegen der andauernden Preisſteigerung ſehr erregt 
iſt, Einfluß zu gewinnen und dem wirtſchaftlichen Streit 


ken Arbeiterſchaft und Induſtriellen eine politiſche 


Note zu geben. Son ſeiten der Sozialdemokratie wird 
dem entgegengearbeitet. So ſind im Dombrowaer Gebiet 
einige ſozialdemokratiſche Abgeordnete erſchienen, um die 
Arbeiterſchaft vor Unbeſonnenheiten zu warnen. 


Deutſches Reich. 


Dr. Diüringer 7. 
Der frühere babiſche Juſtizminiſter Dr. Düringer, 


volksparteiliches Mitglied des Reichstages, iſt am 2. Sep⸗ 


tember in Berlin an einem Herzleiden verſchieden. Die 
Beerdigung findet am Sonnabend ſtatt. 

Als Nachfolger des Verſtorbenen kommt der bekannte 
Vorſitzende des Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie, 
Dr. Sorge, in Betracht. Dr. Sorge gehörte dem verfloſſe⸗ 
nen Reichstag als volksparteiliches Mitglied an. 


Die Sozialdemokraten für Reichstagsauflöſung. 


Die Sozialdemokraten haben die erwartete Propaganda⸗ 
aktion für die Auflöſung des Reichstages mit 
einem Aufruf des Vorſtandes an die Partei begonnen. Der Auf⸗ 
ruf rückt die durch den Londoner Pakt zu erwartende Beſſe⸗ 
rung in der Wirtſchaftsführung des deutſchen Volkes ins 
Licht und ſchlägt Alarm angeſichts der beſtehenden Möglich⸗ 
keit, des durch den Eintritt der Deutſchnattonalen in die 
Regierung zu bildenden Bürgerblocks. Die Macht⸗ 
ftellung der Deutſchnationalen im Reichstage beruhe auf der 
Stärke der kommuniſtiſchen Fraktion. Das jetzige Parla⸗ 
ment entſpreche nicht mehr dem Volkswillen, es müſſe alſo 
aufgelöft werden. An einzelnen Programmpunkten ver⸗ 
zeichnete der bet Wiederherſtellung des Achtſtunden⸗ 

on des Waſhingtoner Abkommens und 
Bekämpfung des Hochſchutzzolles. 


Uus anderen Ländern. 


Die Lage in Shanghai 


Berlin, 5. September. PUT. Die Lage in Shanghai 
geſtaltet ſich immer kritiſcher. Täglich ſuchen tauſende 
von Flüchtlingen Schutz in den Mauern der Stadt. Die 
Preiſe für Lebensmitte find ganz bedeutend neitiegen. Die 
Vertreter der Großmächte in Peking fordern die Bildung 
einer neutralen Zone in Shanghat. 


Manöver der ruſſiſchen Flotte. 


Warſchau, 4. September. (Eig. Drahtbericht.] Die War⸗ 
ſchauer Preſſe bringt Meldungen, daß die ruſſiſche Flotte 
im Baltiſchen Meer demnächſt Manöver in der Oſtſee 


abhalten werde, wobei fie bis in die Höhe von Hela vor⸗ 


ſtoßen werde. 7 s 


CCC ͤ dd 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Neitaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 6. September 1924. 


Vommerellen. 


5. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


* In der Stadtverordnetenſitzung am nächſten Montag 
ſtehen u. a. folgende Vorlagen und Anträge auf der Tages⸗ 
ordnung: Verpachtung eines Terrains an die Schützen⸗ 
brüderſchaft zum Bau eines neuen Schützenhauſes; Felt 
ſetzung einer Kommunal⸗Zuſchlagsſteuer zur Staatsſteuer⸗ 
abgabe von den Patenten für die Fabrikation und den Ver⸗ 
kauf von Getränken uſw. für das Wirtſchaftsjahr 1925; Feſt⸗ 
ſetzung eines Kommunal⸗Zuſchlags zu den ſtaatlichen Ge⸗ 
uühren für Gewerbeatteſte und zu der Gewerbeſteuer für 
das Jahr 1925; Verpachtung weiteren Terrains an den 
Verein für naturgemäße Lebensweiſe zu Heimſtätten; Be⸗ 
ſchlußfaſſung betr. Verſtaatlichung des mathematiſch⸗narur⸗ 
ine Gymnaſiums. 

Zum Beſuch des Weihbiſchofs Klunder. drittwoch 
dan ſetzte die Ausſchmückung der Privatgebäude für 
die Ankunft des Weihbiſchofs Dr. Klunder ein, ſo daß eine 
ganze Anzahl von Gebäuden mit Fahnen und Flaggen in 
den National⸗ und päpſtlichen Farben geſchmückt war bei 
‚der Ankunft des Gaſtes. 

Das Weichſelwaſſer iſt wieder weſentlich ine 
Die von den Eisſchollen umgedrückten wenigen Spundwand⸗ 
platten eines Pfeilers der n Kriegsbrücke ragen 
gerade noch aus dem Waſſer hervor. Wie bereits mehrfach 
mitgeteilt wurde, werden die Pfeilerreſte immer mehr zum 
Verkehrshindernis für Schiffahrt und Flö⸗ 
ßereibetrieb. Am Mittwoch in der Mittagszeit wurde 
von einem Dampfer ein größeres Floß geſchleppt und hatte 
ſchon die gefährliche Stelle z. T. paſſiert. Der Dampfer 
hielt hart nach dem linken Ufer, aber der Strom drängte das 
hintere Ende des Floſſes gegen den Pfeilerreſt. Man hörte 
am Ufer die ſtarke Reibung der Baumſtämme am Eiſen. 
Langſam ſchoben fie ſich auf die Eiſenplatten, die hinteren 
Tafeln des Floſſes wurden vom Strom abwärts getrie⸗ 
ben, löſten ſich von dem Ganzen, das nun feſtſaß. Der 
Dampfer konnte das abtreibende Holz noch auffangen. Nach 
ſtundenlangem Arbeiten gelang es dem Dampfer, das Floß 
von dem Fahrthindernis abzubringen und ſeine Reiſe fort⸗ 
zuſetzen. Im Intereſſe von Schiffahrt und Flößerei wäre 
die Entfernung der Verkehrshinderniſſe ſehr erwünſcht. — 
Der Hinterraddampfer „Staszyé“ mit Kaufmanns⸗ 
gütern beladen, traf Mittwoch von Danzig kommend hier 
ein und nahm im Schulzſchen Hafen Kohlen, worauf er ſeine 
Fahrt fortſetzte. Im Hafen liegen drei große Schleppfahr⸗ 
zeuge. 


Thorn (Zorun), 


+ Von der Weichſel. Donnerstag früh betrug der 
Waſſerſtand 1,01 Meter über Normal, mithin nur ein at 
meter weniger als am Vortage. — Dampfer „Miniſter Lu⸗ 
becki“ kam mit Gütern aus Danzig und fuhr nach kurzem 
Aufenthalt ſtromauf weiter. Gleichfalls aus Danzig paſſierte 

der Stromauffahrt Dampfer „Merkur“ die Stadt. Er 
kehrte nachher mit vier Traften im Schlepp talwärts zurück 
Ein Kahn ſchwamm ohne Schlepperhilfe ſtromab los. * 

= Eine gewaltige Detonation war am Montag kurz nach 
1 Uhr mittags in der Stadt und ihrer Umgebung zu 19 ——— 
Sie hatte ihren Urſprung vermutlich auf dem linken 
Weichſelufer in der Richtung des Schießplatzes, a der 
Hervargerufene Luftdruck war ſo ſtark, daß in der unen⸗ 
adt verſchiedene Häuſer zitterten, in einigen Wohnungen 
auch Gegenſtände von Wandbrettern zu Boden fielen. 1 
die Urſache dieſes Knalls war vorerſt nichts bekannt 
worden, und ſo kurſieren in der Stadt die wildeſten Gern 5 
darüber. Nach einer Hörart ſoll ein Blindgänger von Kin⸗ 
dern durch Hämmern zur Exploſion gekommen ſein, wobei 
die Kinder ſchwer verletzt worden ſein ſollen. Andere er⸗ 
zählen von einer Exploſion, bei der 17 Perſonen getötet ſein 


. 


ſollen. Soeben erfährt man — nachdem allerdings drei Tage 


vergangen ſind — daß die wilden Gerüchte ſich glücklicher⸗ 
weiſe nicht bewahrheiten. Die Detonation entſtand durch 
die Sprengung einer Anzahl blindgegangener 
Granaten auf dem Artillerie⸗Schießplatz, die ohne Ge⸗ 
fährdung irgend eines Menſchenlebens vor ſich ging. — Wie 
man uns mitteilt, war der Luftdruck auf der dem Schieß⸗ 
platz gerade gegenüberliegenden Bromberger Vor⸗ 
ſtadt To ſtark, daß die Häuſer direkt zitterten, angelegte 
Fenſterflügel aufſprangen und es Fußgängern erſchien, als 
pb fie plötzlich das Gleichgewicht verlören und der Erdboden 
unter ihnen ſchwankte. 

+ Einem Schwindler zum Opfer gefallen iſt der Sebring 
eines hieſigen Sattlermeiſters. Bei dieſem erſchien ein 
get der ſich als Offizier und Hörer der Artillerie⸗ 

Schießſchule ausgab und verſchiedene Sattler waren 
ſeiner Ausrüſtung verkaufen wollte. Der Meiſter ſandte 
keen Lehrling mit dem Herrn nach dem linksſeitig der 

eichſel belegenen Podgorz mit. Hier ließ ſich der 
Schwindler, denn um einen ſolchen handelte es ſich, vom 
a de 40 Zloty auszahlen, wofür dieſer ſich die Sachen 
im Hauskorridor zuſammenſuchen ſollte. Der Lehrling 
ſuchte tatſächlich, natürlich ergebnislos und merkte erſt zu 
ſpät, daß es dem „Herrn Offizier“ nur auf leichten Berbient 
angekommen war. 


— in 


Culm (Chelmno), 2. September. Ein hier wohnendes 
G rich lebte ſeit längerer Zeit in Unfrieden, 
und der Mann mißhandelte öfter ſeine Frau. Wiederholt 
beklagte ſie ſich bei ihrer Mutter, doch dieſe tröſtete ſie und 
meinte, der Mann würde ſchon einmal zur Einſicht kommen. 
Die Mutter der Frau ſtarb nun vor kurzer Zeit, und als 
das Eheleben der beiden Leute ſich nicht beſſerte, äußerte die 
Frau zu Bekannten, daß ſie, da ihre Mutter geſtorben eh 
nun auch nicht länger leben Kl da dieſe ihre einzige 
flucht geweſen ſei. Ihren Entſchluß, mit ihrem Fe 
zigen Töchterchen von fünf Jahren in den Tod zu 
gehen, führte ſie nun vor einigen Tagen aus. Sie ging mit 
dem Kinde zur Weichſel, band 17 mit einem Strick an ihre 
Bruſt und ſtürzte ſich ins Waſſer. Das Kind ſchrie 
ſchon beim Anbinden unaufhörlich, und das lockte einige 
Zigeuner herbei, die in temlicher Entfernung am Ufer 
des Fluſſes in ihren Zelten lagerten. Sie ſprangen den be⸗ 
reits Untergegangenen nach und brachten beide lebend aufs 
Trockene. Mittels Sanitätswagens wurden Mutter und 
Kind bald darauf nach dem 1 geſchafft, wo die 
Frau krank danieder liegt; das Kind jedoch iſt wohl und 
munter. — In ihren etten tot Sorge fuubes 
wurden die ſchon bejahrten Brüder v. Trembeeki, die in der 
ranziskanerſtraße gemeinſam wohnten. Da manche An⸗ 
zeichen darauf hindeuteten, daß beide keines natür⸗ 
lichen Todes geſtorben waren, ſo wurden die Leichen 
zwecks gerichtlicher Obduktion zur ſtädtiſchen Leichenhalle ge⸗ 
5 afft. — Des regneriſchen Wetters wegen war der heutige 
=: imodsmobenmartt nicht ſehr beſchickt. Butter 


55 ig ba ee 43455 . . 
er bi ochkäſe 40 er Fettkäſe 
ö. Gemüſe und Obft waren zu den bi sherigen Preiſen 


angeboten, und da wenig Käufer vorhanden waren, blieb 


viel Überitand. Auf dem Fiſchmarkt Bone es Aale mit 
155 8 8. Schleie 1,20 Zloty, Karauſchen 90 Gr., Breſſen 

0 Gr., Barſe 60 Gr. und Plötze 40 Gr. Ein altes Huhn 
koſtete 3 bis 4 Zloty, ein junges Huhn 1½ bis 2 Zt. Die 
. haben ſich gegen den vorigen Wochenmarkt nicht 
geän ert 

* Dirſchau (Tezew), 4. September. Einen Schiffs⸗ 
brand hatte heute früh unſere Feuerwehr zu löſchen. Nach 
4 Uhr morgens ertönte heute das bekannte Feuerſignal und 
bald darauf rückte die Freiwillige Feuerwehr mit dem 
Kohlenſäurelöſchzug und einer Spritze zur Neuſtadt hinaus, 
wo ſie dann ſchließlich, auf Umwegen infolge falſcher Wei⸗ 
ſungen, über den Zuckerfabrikhof zur Weichſel hinunter 
geleitet wurde, wo auf einem tags vorher aus Danzig dort 
in der Nähe des Winterhafens feſtgemachten größeren 
Motorboot durch eine Benzinexploſion Feuer 
entſtanden war. Es hatte bereits größeren Umfang ange⸗ 
nommen, auch hatte einer der aus drei Mann beſtehenden 
Beſatzung Brandwunden erlitten. Die Feuerwehr brachte 
. die Spritze an der Weichſel in Tätigkeit und ſetzte 
das brennende Boot unter Waſſer, bis es ſchließlich aaf 
Grund ſackte und der Brand dadurch gelöſcht wurde, 

* Konitz (Chojnice), 2. September. Wegen Ent⸗ 
ziehung von der Militärdienſtpflicht wurden 
hier 9 junge Leute jüdiſcher Konfeſſion feſtgenommen. Sie 
waren nach Deutſchland geflüchtet und wurden bei ihrer 
jetzigen Rückkehr nach Polen hier feſtgenommen und dem 
Gericht zugeführt. 

* Konitz (Chojnice), 4. September. Der gjährige Sohn 
des Beamten Madrzak in der Mühlenſtraße fand in ale 
Tagen einen ſchrecklichen Tod. Wie man es öfter be⸗ 
obachten kann, ließ ſich der Knabe am Treppen⸗ 
geländer heruntergleiten; hierbei verlor er das 
Gleichgewicht und ſtürzte vom dritten Stockwerk in die 
unterſte Etage hinab. Arztliche Hilfe war vergebens, der 
Knabe mußte ſeinen Leichtſinn mit dem Tode büßen. — Aus 
der hieſigen Beſſerungsanſtalkt entlief der 12jährige 
Zögling Bronislaus Kruzynski. 

* Leſſen (Laſin), Kreis Graudenz, 3. September. Unſere 
Stadt, die bekanntlich mit der Kreisſtadt eine ungünſtige 
Bahnverbindung hat, da dieſe über Garnſee führt 
und dort ein Umſteigen und Warten erforderlich iſt, hat 
jetzt eine tägliche Kraftwagen verbindung erhalten. 

* Neuſtadt (Wejherowo), 4. September. Der Schneide⸗ 
mühlenbeſitzer Galewski in Reda erſchoß ſich am ver⸗ 
gangenen Donnerstag mit ſeinem Jagdgewehr. Der Grund 
ſoll in Zahlungsſchwierigkeiten zu ſuchen ſein. Er kaufte 
die Schneidemühle vor zwei Jahren von Herrn Bahr. 

ch Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 4. September. 
Der andauernde Regen verurſacht der Landwirtſchaft 
ee Schaden, denn es ſteht noch Getreide auf den 

eldern. Beſonders in der Niederung, wo man wegen des 
. erſt ganz ſpät ſäen konnte, iſt man mit 
der Ernte noch weit im Rückſtande. Das Waſſer ſteht auf 
den niedrig gelegenen Stellen und die Kartoffeln leiden 
bereits. Wegen der großen Näſſe kann das Vieh kaum auf 
die Weide getrieben werden. — Eine neue katholiſche 
Kirche iſt in der Gemeinde Warlubien erbaut worden. 
Die katholiſchen Kirchen in Sibſau und Plochoczyn find 
nicht allzu entfernt. Nachdem aber nach der politiſchen Um⸗ 
geſtaltung die Bahn neue Beamten und Arbeiter erhalten 
hat, iſt die Seelenzahl der Katholiken bedeutend geſtiegen. 
Es wurde daher ein Grundſtück angekauft und mit dem 
Kirchenbau begonnen. — Die durch die Forleule ſtark 


mitgenommenen Kieferbeſtände haben ſich infolge der 


pin Niederſchläge ſehr erholt. Es iſt damit zu rechnen, 
daß ein großer Teil der geſchädigten Bäume weiter nutz⸗ 
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bar bleibt. Allerdings find bereits hier und da Beſtände 
niedergeſchlagen worden. 5 

* Tuchel (Tuchola), 4. September. Zwei Beſitzerſöhne 
hieſigen Kreiſes ſtanden geraume Zeit in Verdacht, 
Schmuggel mit deutſchen Zigaretten zu treiben, und 
die behördlichen Organe faßten die Brüder auch dabei ab, 
als ſie vom Lager, welches bei einem Verwandten auf dem 
Abbau Tuchel untergebracht war, neue Ware einbrachten. 
Die geſchwärzten Zigaretten wurden beſchlagnahmt, die 
Täter nach Feſtſtellung der Sache wieder auf En Fuß 
geſetzt. 


— — — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 4. September. In hieſigen W Kreiſen 
hat man dem Beſuche zahlreicher rumäniſcher Kauf⸗ 
leute in Lodz mit dem allergrößten Intereſſe entgegen⸗ 
geſehen und erwartet, daß die Rumänen hier große Einkäufe 
tätigen würden. Indeſſen erſchienen den Rumänen die hie⸗ 
ſigen Preiſe für Textilwaren zu hoch, ſo daß nur wenige 
Poſten Waren von ihnen gekauft wurden. Ein Teil der 
Rumänen iſt nach Lemberg zur Oſtmeſſe abgereiſt, der andere 
Teil Fe ſein Glück noch einmal in Bielitz und Bialyſtok 
verſuchen 


Handels⸗Nundſchau. 


Preisſenkung für Mehl? Warſchau, 4. September. (Eigener 
Drahtbericht.) uf der Getreidebörſe erwartet man auf Grund der 
Beſchlüſſe des ökonomiſchen Komitees des i eine Preis⸗ 
ſenkung beim Mehl um 4 bis 5 Groſchen pro Pfund 

Bedeutende Preisſenkung für oberſchleſiſche Kohlen. Als Folge 
der bereits gemeldeten Ermäßigung der Frachttarife für Kohlen 
im Sinnen» und Außenhandel, ſowie der Frachten für Kartoffel- 
transporte nach den Bauten: und 9 durch die pol⸗ 
niſche Regierung iſt, wie den „D. N. N.“ aus Warſchau gedrahtet 
wird, der Preis für oberſchleſiſche Kohle ab 1. September u m 10 
bis 20 Prozent geſunken. 


Seldmarlt. 


Warſchauer Börſe vom 4. September. Umſätze. Verkauf — 
Kauf. Belgien 26,10, 26,23—25,97; Holland 200,25, 201,25—199,25; 
London 23,17, 23, 39-32 ‚06; Neuyork 5,181/a, 5, 31-5, 16; Paris 27,55, 
27,68—27,42 Prag 15,55, 15,62—15,48; Schwetz 97 721½, 98,21—97,24; 
Wien 7,324½, 7.857,28; Italien 225 97½, 23,09—22,86.— Deviſen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18½, 5,21—5,16. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 4. September. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Renten⸗ 
mark 18 416 Geld, 134,084 Brief; 100 Zloty 107,98 Geld, 108,52 
Brief; 1 amerika iſcher Dollar 5,5897 Geld, 5,6178 Brief; Scheck 
Sue 25,01 Geld, 25,01 Brief. Telegr. Auszahlungen: London 

1 Pfund Sterling 25,02 Geld, 25,02 Brief; Berlin 100 Billionen 
Reichsmark 18 967 Gerd, 138,638 Brief; Holland 100 Gulden 215,20 
Geld, 216,30 Brief; Zürich 100 Franken 105,44 Geld, 105,96 Brief; 
Warſchau 100 Zloty 107,11 Geld, 107,64 Br ie 15 

Züricher Börſe vom 4. September. (Amtlich.) Paris 28,20, 
London 23,71½, Neuyork 5,30 ½, Belgien 26,60, Italien 23,31¼, 
Holland 204½, Berlin 126 ½. 


e, 
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1. Em. 9,40. Tendenz: unverändert. 
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5 — 
0 Klasowa 15 3 Gdafiska 147 1 147 
50 000 Lose. 25000 Gewinne. 


unentgeltlich in 
röhten kn 


Dem geehrten Publikum der Stadt Bromberg und der Umgegend gebe ich hiermit 
zur gefl. Kenntnis, daß ich 


am Sonnabend, den 6. 55 Mts., ul. Pa d 8 


Dienstag, Hkttags 12'/, Uhr, verſchied ſanft nach 
langem ſchweren, mit großer Geduld ertragenen Leiden 
meine herzensgute, unvergeßliche Frau, unſere herzens⸗ 
gute Mutter, Schweſter, chwägerin, Tante, Schwieger⸗ 
mutter und Großmutter 


90999000990 


Rino Kristal beer 


Verein für Fußball. Leichtathletit 


+ 500002 \0Kkultistischer Krankenbehandlung |} i und Tennis. 
1 Gewinn * 7 100000 „ 7 für medial 1 und Heute, Freitag 9 
5 wo as h a A 
3 a 25000 „ 18. Lebensjahr vollendet haben. 10716 [I unwiderruflich zum letzten Male 20471 Heute. Freitag. den 4. September, 6 
3 Gewinne... ... 25000 5 abends 8'/, Uhr: 


7 Gewinne uſw. 
Das ganze Los koſtet au ge Klaſſe 24 Al, 
12 2, ein viertel 6 21. 
i 8 Auszahlung der n der 5. Kl. 
der 9. Lotterie beginnt am 10. September. 


Die Kollekteurin M. Nejewska, 


Dworcowa 17. 20470 


We NauSnDBuSSanzaRSaunmunEBunnun * 


Bin zurückgekehrt: 


Dr. med. H. Zielinska 


9-11 4—5 
Aleje Mickiewieza 17, I. 


. eee mDanmnm⁰neaans senen 


A. Sekowski, Astrobiolog . Der aussergewöhnliche Prunkfilm Monats-Berfammlung 8 


Bydgoszcz, Gdanska 147. ee, he 8 

Orabes Wuhlauntelseh Da 8 Modell — 

veranſtalſef vom vom a E 1 7 = 1 1¹ PERL p 
N ummAdoit Braune 


nachmittags 4 Uhr bei Patzer. 


Gartenkonzert, Kinderbeluſtigung. 
Feuerwerk, Borträge und Tanz. 


Bei ungünftiger Witterung im Saale. 
Eintrittspr. 1 21, Kinder bis zu 10 Ihr. die Hälfte. 
Eintrittskarten nur an der Kaſſe. 


2 N 2 = RE 2 . N 
LETNISKO BRZ OZ A 


Sonnabend, den 6. September 1924 


Erntefest 


DD 1070 0 15 A Ku 1 Ka ca an anne 
Jene ul. Gdanska 134 
Jeden Donnerstag und Sonnabend fi 
von 8-1 Uhr nachts ö 


Daneing. 


Täglich Freikonzert. | 
25 ibu halbfett. 3 
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Dr. von Behrons, ea D. 
Sauer, Minister, [HGeldſpenden an Frl. Henſel, Pomorska 3, I, 
feel liſe e ee e e 
Hypotheken-, Schulden-, Erbschafis-, a ee Pater Säge: 
Steuer- u. Paßschwierizkeiten erledigt N ace Der Vorſtand 

8—2 Dworcowa 56, „Labura“ u. 3—7 Proms des Deutſchen Frauenvereins. 


nada 3, deutsch und 3 Brieflich 3 
Anfragen Word. — 4 vorausbez. 5 J. A.: Frau Sanitätsrat Dr. Dietz. 
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Bydgoszcz. T. 3. N, 
Sommerſpielzeit 1924. 1 


> W ee Zwecks Gründung I wi bat, bir ft abzugeben. Seitn d gert \ 4 
Glanz Braten VEINDLOE 42 Kleines Waren⸗Einkaufsbereins een: Annan Tan una wee 
bag KANÄTTE 40 DT Zuſammenkunft Schweineschlachten. S, mus ars Menagerie 


69 0 en 5 u 8 Ben ne ON 
a7 TEITET ET ET Nr 5 5 nd alew 0 oe u au oſen⸗ 
— eee Chlopiecklego 3. 19708! Hayn. . 


Erdbeben in Sen Dom me | 
Ein. Schiffshrand_ auf offenem Meet. 
Das Orchester. ist_ bedeutend. vergrößert. | = 


An 


unſch abgeh. . 
Ghehniksta sd, So 
10219 


Sonnabend, d. ö., abends 9 Uhr, bei Wichert. 


See erh of, Weiter 
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Das vomehimst Kino- Theater 


i NOWOSCI 


Treffpunkt der Bromberger Eleganz. 
Anfang 6,30 und 8,35. 


* 


Heute Premiere! Premiere! 


(Kinder der Liebe der Liebe VI n d icta 
und der Sünde) 


In den Hauptrollen: Ginette Maddie — Charpentier. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artlkel iſt nur mit ausdrück. 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 5. September. 


Beſtimmungen über Auslandsreiſen militärpflichtiger 
männlicher Perſonen. 


Bis zur Regelung durch ein beſonderes Geſetz ſind nach⸗ 
ſtehende Verfügungen über die Reiſen nach dem Auslande 
von polniſchen Staatsangehörigen, die im militärpflichtigen 
Alter ſind, erlaſſen worden: 

1. Männer im Alter von 40 bis 50 Jahren können von 
den Adminiſtrationsbehörden den Auslandspaß ohne bes 
ſondere Ben gur ſeitens des a ei (PRU) 
erhalten. Eine Benachrichtigung der Militärbehörden tft 
nicht notwendig. 

2. Reſerviſten zwiſchen 28 und 40 Jahren erhalten Aus⸗ 
landspäſſe ohne ſpezielle Bewilligung des Bezirkskomman⸗ 
dos (PRU.) ſeitens der Adminiſtrationsbehörden. Doch 
muß von der Erteilung des Auslandspaſſes das Bezirks⸗ 
kommando verſtändigt werden. 

3. Reſerviſten, die unter 28 Jahre zählen, erteilt das 
Bezirkskommando Auslandsreiſeerlaubniſſe ohne Beſchrän⸗ 
kungen. Doch müſſen die Ausreiſenden ſich perſönlich bet 
dem zuſtändigen Bezirkskommando melden oder es mittels 
eingeſchriebenen Briefes tun. — Männern im militärpflich⸗ 
tigen Alter oder ſolchen, die aktiv dienen, erteilt die Aus⸗ 
lanbsreiſeerlaubnis die Militärbehörde, d. i. das Kriegs⸗ 
miniſterium. Jünglingen von 18 bis 20 Jahren der Kom⸗ 
mandant des zuſtändigen Bezirkskommandos in Ausnahme⸗ 
ällen. Polniſchen Staatsangehörigen aus Oberſchleſien, aus 
Zips und Drama erteilen Auslandspäſſe die Admini⸗ 
ſtrationsbehörden, mit Ausnahme der im Jahre 1903 ge⸗ 
borenen, die um Auslandspäſſe ſich an das Kriegsmini⸗ 
ſterium zu wenden haben. 119 


als eee 


W lee 


Stundung der Zahlungen für Holz aus Staatsforſten. 


In der am Dienstag in Bromberg abgehaltenen Ver⸗ 
Sammlung des Verbandes der Sägewerksbeſitzer und 
„ eee gab der Syndikus den Mitgliedern den 
Inhalt eines ſoeben aus Warſchau eingegangenen Schreibens 
bekannt, das die Antwort auf eine durch den Verband ge⸗ 
richtete Eingabe enthielt, in der um Stundung der Be⸗ 
geben des in den Staatsforſten angekauften Holzes ge⸗ 
heten war. Das Landwirtſchaftsminiſterium hat, dem An⸗ 
trage ſtattgebend, genehmigt, daß die Bezahlung für Holz, 
das in den Staatsforſten gekauft wurde und bis zum 
15. Auguſt dieſes Jahres vollſtändig bezahlt werden ſollte, 
in mehreren Raten geleiſtet werden darf. Die erſte Rate 
in Höhe von 25 Prozent des Kaufpreiſes iſt erſt am 15. Ok⸗ 
tober fällig, die zweite (ebenfalls 25 Prozent) iſt bis zum 
1. November zu entrichten, und über die Regelung des Reſtes 
ſollen weitere Beſtimmungen erlaſſen werden, die von der 
wirtſchaftlichen Konjunktur und von der Belebung des Han⸗ 
dels auf dem Holzmarkt abhängen werden. 


8 Kein geſetzlicher Feiertag. Infolge verſchiedener An⸗ 
Peas 555 wir mit, daß der Latholiſch⸗kirchliche Feiertag 

ar 
tag iſt. Die Geltung als ſolcher hat er, oder hatte er früher 
im Bereich der ariechiſch⸗katholiſchen Kirche. 

§ Zur ſtädtiſchen Wohnnnasſteuer ſei in letzter Stunde 
daran erinnert. daß die Anmeldefriſt am morgigen 


Sonnabend, 6. September, abläuft. — Wir behalten uns vor, 


N 


einem Geſckäft der A rudenfraße (Moſtowa] verübt. 


auf N Beſtimmungen des Ortsſtatuts noch näher ein⸗ 
zugehen. 

§ Ein frecher Lodendiebſtahl wurde geſtern mt 15 

as 
rend der üblichen mittäglichen Ladenſchlußzeit wurde 
die Ladentür mittels Diezichs geöffnet und aus dem 
Laden Tücher, Jacketts, Anzüge und Gardinen geſtohlen. 
Der Geſamtwert wird auf 700 Zloty geſchätzt. 

8 Diebſtähle. Einem Einwohner des Hauſes Kanalſtr. 
(Kanalowal 7 wurder zwei Ringe im Wert von 60 zl. und 
in einer Wohnung des Hauſes Brenkenhoffſtraße (Bocta⸗ 
nowo) 5 Wäſche im Werte von 250 at 1 Die Firma 
Draheim meldete der Kriminalpolizei, daß ihr, ſchon ſeit 


längerer Zeit, eine Menge Bretter von ihrem Lagerplatz in 


5 


| 


um ſich auf die St 


N 


»Sportbrüder“, Verein für 


einiger Zeit hier auf. 


man, wie den „D 


5 zu öffnen und die 


1 
9 
1 


der Schifferſtraße (Baba Wies) geſtohlen worden ſei. 

§ Feſtgenommen wurde geſtern je eine Perſon wegen 
Betruges, Bettelns und Schlägerei, je zwei wegen Dieb⸗ 
ſtahls und Trunkenheit und fünf wegen Umhertretbens. 
ü 0 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

ußball, Leichtathletik und Tennis. 
Heute abend 8½ Uhr Monaksverſammlung bet Wichert. (20439 

Achtung! Zwi drobnych kupchw! Am Sonnabend, den 6. Sep⸗ 
kene, Saber i Lokal Meller, Plac Piaſtowski, abends 

um 7 Uhr, eine allgemeine Monatsverſammlung ſtatt, zu der 
um das Erſcheinen aller Mitglieder und Intereſſenten ſehr ge⸗ 
beten wird! Der Vorſtand. N (10737 


* Poſen (Poznan), 3. September. Ruhrerkrankun⸗ 
gen mit mehrfach tödlichem Ausgange treten feit 
Sie ſind wohl meiſtenteils auf den 
Genuß unreifen Obſtes zurückzuführen, teilweiſe aber auch 
auf Anſteckung. In einer polniſchen Familie des Stadt⸗ 
teils St. Lazarus ſtarb zunächſt eine 21jährige Tochter an 
der Ruhr. Bei der Rückkehr von ihrer Beerdigung fand 

H N.“ berichtet wird, ihre 10jährige 
Schweſter ebenfalls an der Ruhr geſtorben vor, und als man 
von dieſer Beerdigung heimkehrte, war die Mutter derſelben 
Krankheit zum Opfer gefallen und damit die ganze Familie 


ausgeſtorben. 


* Poſen (Poznan), 4. September. Ein aufregender 
Vorgang ſpielte ſich geſtern vormittag 11 Uhr am Laza⸗ 
rusmarkt im Bun Nr. 6 ab. Eine dort im dritten Stock 
wohnende 69jährige Witwe Marie Gath, eine geborene Eng⸗ 
länderin, die ſchon längere Zeit an ſeeliſchen Depreſſionen 
litt und infolgedeſſen von einem jungen Mädchen bewacht 
wurde, ſtieg, nachdem fie ſich mit beſſerer Kleidung verſehen 
und die Tür verriegelt hatte, plötzlich auf ein Fenſterbrett, 
raße herabzu ren. Dem jungen 
Mädchen, das nichts Gutes ahnte, gelang es zwar, die Tür 

ebensüberdrüſſige noch einige 

eit krampfhaft feſtzuhalten. Da aber die Hilferufe des 
jungen Mädchens nicht ſofort Hilfe herbeiſchafften und ihr 
ſelöſt die Kräfte ausgingen, mußte fie die Frau los ⸗ 
laſſen. Dieſe blieb zunächſt einige Sekunden hängen, bis 
es den Anſtrengungen der Lebensmüden gelang, wieder fret⸗ 
zukommen. Nunmehr 2793 ſie auf den Bürgerſteig herab 
und blieb dort mit zerſchmettertem Schädel liegen, 
o daß der Tod auf der Stelle eintrat. Der traurige Vor⸗ 
all hatte eine große Menge Neugieriger herangelockt. — 
Auf dem St. Adalbert⸗Friedhofe wurde geſtern nachmittag 
el dem Grabe feiner vor einiger Zeit verſtorbenen Ehe⸗ 
rau der 54 Jahre alte Fleiſcher Joſef Nowiekti tot auf⸗ 
efunden. Er hatte ſich vergiftet, vermutlich aus 

rzweiflung darüber, weil er arbeitslos war. 


Geburt, 8. September, fein geſetzlicher Feier⸗ 


Kleine Rundſchau. 


*Schnelligkeitsrekorde von Bakterien. Man hat fetzt die 
Geſchwindigkeit feſtgeſtellt, mit der ſich die kleinſten Lebe⸗ 
weſen, die Bakterien, fortbewegen. Wenn wir hören, daß 
eine der ſchnellſten Bakterien, der Erzeuger der Cholera, in 
einer Sekunde ben 22. Teil eines Millimeters zurücklegt oder 
daß die Schwärmſporen einer a Pflanzenart in einer 
Sekunde einen Weg von einem limeter machen, jo er» 
ſcheint uns das als ein rechtes Schneckentempo. Trotzdem 
entwickeln dieſe Lebeweſen eine geradezu erſtaunliche Ge⸗ 
ſchwindigkeit, wie in „Reclams Univerſum“ ausgeführt 
wird. Wir müſſen nämlich die Schnelligkeit ihrer Fort⸗ 
bewegung in Beziehung zu ihrer Körpergröße ſetzen. Dann 
ergibt ſich, daß die Sporen ſich in einer Sekunde um das 
60fache und die Cholera⸗Vibrionen um das Jöfache ihrer 
eigenen Länge fortbewegen. Das find aber geradezu unge⸗ 
heure Geſchwindigkeiten, wie ſich an einigen uns geläufigen 
Beiſpielen verdeutlichen läßt. Ein Schnelläufer legt in einer 
Sekunde etwa 7 Meter, alſo das Vierfache feiner Eigen⸗ 
länge, zurück. Unſere beſten Schnellzüge, die mit 80 bis 90 
Kilometer Stundengeſchwindigkeit fahren, legen in der Se⸗ 
kunde etwa 25 Meter zurück, alſo nur den vierten Teil ihrer 
Eigenlänge. Ein Auto von 3 Meter Länge kann in einer 
Sekunde etwa 30 Meter fahren, alſo das Zehnfache ſeiner 
Länge. Rennpferde, die in einer Sekunde eine Strecke von 
16 Meter durchlaufen, bewegen ſich reichlich um das bfache 
ihrer eigenen Länge fort. Dieſe Geſchwindigkeiten, die wir 
im täglichen Leben als ſehr bedeutend bezeichnen, ſind aber 
gering im Vergleich mit der Fortbewegungsſchnelligkeit der 
Schwärmſporen und Bakterien, die alſo Geſchwindigkeits⸗ 
rekorde aufſtellen. 


* Aus der Geſchichte der Zigarette. „Vergraben iſt in 
ewge Nacht — Der Erfinder großer Name zu oft“ beginnt 
Klopſtoks Ode „Der Eislauf“. Die gleiche Klage gilt auch 
von dem Erfinder der jetzt weltbeherrſchenden Zig a⸗ 
rette, wenn wir an ihre Urform denken, das in Mais⸗ 
ſtroh gehüllte Tabakröllchen, das in Amerika ſchon im 16. 
Jahrhundert ſich findet. Anders ſteht die Sache, wenn mau 
von der heutigen Form der Zigarette redet, deren Hülle aus 
Papier beſteht und deren Papier von nicht geringem Einfluß 
der „Rauchrolle“ iſt. Von dieſer Zigarette 
und ihrer eſchichte erzählt die „Tabakwirtſchaftliche 
Rundſchau“: Als Mehemed Ali, 
Tabakſortierer in Kavalla in Albanien Paſcha von Agypten 
geworden war, die Feſtung Acre in Syrien belagern ließ, 
ſchickte er den Artilleriiten einer Batterie als Geſchenk eine 
größere Menge Kavallatabak. Die Leute miſchten dieſen mit 
Smyrngtabak und rauchten ihn aus der einzigen vorhan⸗ 
denen Waſſerpfeife, bis dieſe eines Tages von einem türki⸗ 
ſchen Geſchoß zerſchmettert wurde. Da war guter Rat 
teuer; aber ein findiger Kopf verzweifelt nicht gleich. Bei 
der Batterie wurden Kartuſchen verwendet, bei denen das 
Pulver in Papierrollen l war. Eines 
Tages nahm nun ein Korporal ein ſolches Papierblatt, aus 
denen die Pulverrollen hergeſtellt wurden, zerſchnitt es in 
mehrere Stücke und rollte in eines ſeinen Tabak, ſteckte das 
Erzeugnis in den Mund, und die Zigarette war — halb durch 
Zufall, wie bei den wichtigſten Errungenſchaften der Menſch⸗ 
heit — erfunden. Vorläufig blieb ſie in dem kleinen Kreiſe 
der Artilleriften vor Acre, die es ängſtlich verbargen, daß 
ſie das ſtaatliche Papier, das zu ganz anderen Zwecken dienen 
ſollte. zu ihrem Vergnügen verwandten. Bald aber kam es 
heraus und wurde unter der Bedingung verziehen, daß die 
Artilleriſten es in ihrem Hauptberufe zur Kapitulation der 

eſtung brachten. Das geſchah. Der Sultan verftändigte 
ſich mit Mehemed Alt, nachdem er vorher die Ruſſen zur 
Verteidigung von Konſtantinopel herbeigerufen hatte. 
Mehemed und feine Artilleriſten und mit ihnen die Zigar tte 
kamen nach der türkiſchen Kaiſerſtade. 
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Industrie- 
Halbsteine 


Industrie- 5 
'# Würfel und Nu 
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Großvertrieb u. Generalvertretungen 

in allen Niederlausitzer und Frankfurter 

Brikettsorten, desgleichen in Steinkohlen. 

Hütten- und Gießerel-Koks, Holzkohle, 
Rauchkammerlösche, Kalk, Zement, 


Maasberg i Stange 


Bydgoszcz, Pomorska 5 
Tel.-Adr.: Masta 10375 Tel. 900. 


0 Sera eh 8 


8 


rr 


, 
90 


Wir kaufen jeden Posten 


Weizen, Roggen, Gerste, Hafer 
Erbsen,Wicken, Peluschken 
Seradella, Lupinen ste. 


Offerieren: 


Künstliche 
Düngemittel 


Kainit, Kalisalze, Superphosphat 
Thomasmehl, Schwefelsaures 
Ammonlak, Kalkstickstoff 


sowie sämtliche 


Futtermittel 


waggonweise und im Detailab Speicher 
Hermann Frankestraße 10 
Telefon 1324 2as8 


Gentrala anno Ton Ale. 
\ Filja w Bydgoszczy. 8 ; 
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der aus einem armen 


Masehinenöle 
Motorenöle 
Zylinderöle 
Maschinenfette 
Wagenfette etc... 18820 


Gänzlicher Ausverkauf 
in Schuhwaren 


Denzigerst.13 Schu hgeschäft,, Spo ri“ Dansigerst.13 | 
Günstige Einkaufs-Gelegenheit auch für Engros-Käufer. 
999999999999999 


Infolge Preiserhöhung der gesamten Rohstoffe bin 


250 Gr. Seifenpulver ‚Kröla‘ auf 0,45 zt 


festgesetzt worden. 


Chemische Fabrik 
JULIAN KRÖL, Bydgoszcz. 


Handels⸗Rundſchau. 


Geldmarkt. 
FU FN Berliner Deviſenkurſe. 
ür drahtloſe In Billionen 


In Billionen 


uszahlungen 4. Septbr. 3. Septbr. 
in Mark Geld Brief et 
Buenos⸗Aires . 1 Peſ. 1.455 
Spann 1 Hen 1.715 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.235 2.265 
London . 1 Pfd. Stel, 18.73 18.90 
Neuyork . . . 1 Doll. 4.19 4,21 
Rio de Janeiro 1 Milr, 0,405 0.405 
Amſterdam . . 100 Fl. 161.59 162.86 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 20.95 21.55 
Chriſtiania .. 1 57.66 57.99 
inzig , . . 100 Gulden 74.31 75.54 
Helſingfors 100 finn M. 10.47 10,53 
alien . . . 109 Lira 18.45 18,69 
Sugoflavien 100 Dinar 5.64 5,49 
Kopenhagen. . 100 Kr. 69.43 69.17 
Liffabon . . 100 Eleuto 11.97 12,03 
Paris. . 100 Fre. 22.25 22.81 
S 100 Kr. 12.57 12,635 
hweiz, . . 100 Fre. 78,95 . 79,30 
Sofia. . „100 Leva 3.09 8 3.08 
Spanlen . . 100 Peſ. 55.11 55.38 55,64 
Stockholm. . 100 Kr. 111.22 111,57 111,98 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5.4 5.45 5.47 
Bien... 100000 Kr. 5.91 5.915 6,935 


Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
große Scheine 5,13—5,16 31., kleine Scheine 5,11 32, 1 Pfund 
Sterling 22,87 Zl., 100 franz. Franken 26,85 Zt., 100 Schweizer 
Franken 06,51 81. \ 


Produktenmarkt. 


Danziger Getreidebörſe vom 4. September. (Nichtamtlich.] 
Weizen: per Zentner 13,00—13,50 Gulden; Roggen: per Zentner 
9,80—10,40 Gulden; Gerſte: per Zentner 12,00—18,00 Gulden; Hafer: 
per Zentner 9,50 Gulden; kleine Erbfen: per Zentner 8, 00 
Gulden; Viktoriaerbſen: per Zentner 12,00—17,00 Gulden. 

Berliner Produktenbericht vom 4. September. Amtliche Pro. 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märk. 210 bis 
215, Tendenz ſehr feſt, Nonnen märk. 174—179, weſtpr. 180, ſehr feſt, 
Sommergerſte 209—235, Wintergerſte und Futtergerſte 188—197, 


feſt, Hafer märk. 108172, fehr feſt, Weizenmehl für 100 fab: 907 
bis 32½, fehr feit, Roggenmehl für 100 Kg. 24/—27%%, ſehr feſt, 
Weizenkleie für 100 Kg. 13, feſt, Roggenkleie für 100 Kg. 12, fe 


Raps für 1000 Kg. 825840, lar Leinſaat 415—425, feſt, Viktoria⸗ 
erbfen für 100 Kg. 31—98, kleine Speiſeerbſen 21—25, Futtererbſen 
17-18, Paten 15—16, Ackerbohnen 16—17, Wicken 15—18, blaue 
Lupinen 11½—12, gelbe Lupinen 18—20, Serradella 12—18, Raps⸗ 
kuchen 14—14,20, Leinkuchen 29—24, Trockenſchnitzel prompt 12,40 
107 12,50, Zuckerſchnitzel 20—22, Torfmelaſſe 8,50, Kartoffelflocken 
10/20. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


— 178 (—), Zawichoſt 0,95 (—), Warſchau 
Thorn 1,01 (1,02), Fordon 1,11 


BD bB 
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Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
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Dem geehrten Publikum der Stadt 
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